
Unfer Vaterland fanalfo mit den benachbarten Ländern nach allen Weltgegenden
auf vielen und hinveichend bequemen Wegen verkehren. Nam in einer Richtung öffnet fich
ihm feine leichte und bequeme Fahrftraße, nämlich zur Seefüfte. Der Umftand, daß alle
Slüfje des Landes fi in die Donau ergieen, welche in das chwwarze Meer mündet, ift
injoferne günftig und vortheilhaft, als das Land dadurch einen einheitlichen Charakter
erhält und die Verkehrsftraßen der einzelnen Landjchaften in einem gemeinjchaftlichen
Mittelpunkt vereinigt werden fönnen, Anderjeits müffen wir jedoch diefen Umftand auch
al3 einen ungünftigen betrachten, weil die Donau in ein weit abgelegene3 Binnenmeer
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mindet, welches gegenwärtig vom Weltverfehr Faum berührt wird und ganz außerhalb
unferes Wirkungs- und Machtfreifes Liegt. Den Landestheil hingegen, welcher fich 6i8 zur
See, nämlich zur Adria erftreckt, meiden alle jchiffbaren Flüffe und außerdem fcheidet ihn
noch ein äußerft öder, zerriffener, wafjerlofer, fchwer paffirbarer Kalfrücten vom Mutter-
lande. Exft jeit Karls II. (VL) Regierung war man beftrebt, das ungarisch -Froatifche
Küftenland mit dem Mutterlande mittelft Runftftraßen zu verbinden, und die Eifenbahn
von Karlsburg nach Fiume konnte nur mit Überwindung großer Schwierigfeiten md mit
großen Koften Hergeftellt werden. Demnach war Ungarn bis zur jüngjten Zeit vom See-
verkehr nahezu gänzlich abgejchnitten.

Unfer Vaterland ift ein wohl abgerumdetes, größtentheils mit natürlichen Grenz-
linien eingerahmtes Land, aber das Nelief desjelben ift feineswegs ein einförmiges umd


